
Schau hin  - machôs nach 
Außenarbeiten 

- buddeln, bauen, säen - 

 

 

Diese ca. 60 Quadratmeter große Rasenfläche an unserer WSA soll in 

einen naturnahen Lebensraum für Pflanzen und Tiere verwandelt 

werden. 

 

Das Erdreich wird geprüft. 



 

é ca. 10 cm tief. 

 

Jetzt wird die Grasnarbe entfernt ï eine anstrengende Arbeit. 



 

Da muss man auch einmal ein wenig Pause machen. 

 

Es ist geschafft é Die Grasnarbe wird von der Stadt Ansbach abgeholt. 



 

é. und ein nährstoffarmes Substratgemisch aus Oberboden, Sand und 

Splitt als Bettung für das Saatgut wird angeliefert. 

 

 

Nun wird das Substrat auf der Fläche mit Rechen verteilt. 



 

 

é es geht voran. 

 

 

 

 



 

 

Währenddessen erklärt unsere Projekt-Patin, Susanne Wolf, das 

Saatgut. Es kommt von vielen heimischen Pflanzenarten, deren Samen 

ganz verschieden aussehen. 

Aber wie verteilt man 100g feine Samenkörner auf 60 Quadratmeter 

gleichmäßig? Dazu rät uns die Landschaftsarchitektin, das Saatgut mit 

trockenem Sand zu mischen, zu teilen, und schließlich eine Hälfte in 

Längsrichtung, die andere Hälfte quer laufend auszuwerfen. 



 

 

 

Gesagt  - getan. 

 



 

 

Das Sand-Saat-Gemisch wird nun auf das Substrat ausgebracht. 

Der Anweisung folgend wird es gleichmäßig auf das Substrat  

ausgestreut. 

 

 



 

 

Jetzt wird es gut festgetreten, damit die einzelnen Samenkörner  

ĂBodenschlussñ bekommen, also nicht nur locker obenauf liegen.  

Als nächstes müssen Materialien besorgt werden, mit denen man so  

manchen Tieren Wohnungsangebote machen kann. 

 


